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Dienftag, 23. Febrnar. (Abend⸗Ausgabe.) 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſttage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und ans⸗ 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


seitung. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 9% Uhr Vormittags. 

London, 23. Februar. In der geſtrigen Unter ⸗ 
haus Sitzung erklärte der unter ⸗Staatsſeeretär Layard: 
Nachdem die Dänen mehrere Schiffe gekapert, wurde 
England aufgefordert, dagegen zu remonſtriren; 
England verweigerte dies, worauf die deutſchen Groß ; 
mächte ankündigten, Embargo auf däniſche Schiffe 
zu legen; die Dänen würden wahrſcheinlich daſſelbe 
thun. Die britiſche Regierung ſei über die Blokirung 
deutſcher Häfen nicht unterrichtet. Disraeli beſtand 
auf Vorlegung des däniſchen Blaubuchs. Osborne 
beantragte, das Flottenbudget nicht früher zu be⸗ 
rathen. Dieſer Antrag fiel mit 220 gegen 47 Stimmen. 
Glabſtone fagte, die Regierung ſei über die Räumung 
Jütlands nicht unterrichtet. 


Angekommen 10 Uhr Vormittags. 

Copenhagen, 22. Februar. Heute mit Tages⸗ 
anbruch fand eine ſtarke Recognoseirung (vor den 
Düppeler Schanzen) Seitens der Preußen ſtatt. der 
Zengriff erfolgte auf der ganzen Linie. Das Vor ⸗ 
poſtenregiment (Preußen) wurde geworfen, ein 
ey Sud Regiment nahm den Kampf auf, an dem bie 
— der Schanzen Theil nahm und der gegen 
8 mit der Einnahme der alten Stellung endete. 


(.. B.) Telegraphiſcht Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 22. Februar. Es fällt feiner Schnee und 
iſt die Erde ſtark mit Schnee bedeckt. Südweſtwind. Die Se⸗ 
gelſchiffe kommen in Folge deſſen bis an die Stadt. 
London, 22. Februar. Mit dem Dampfer „Hibernian“ 
find Nachrichten aus Newyork vom 12. d. in Galway ein⸗ 
getroffen. Nach denſelben war die Communication zwiſchen 
Knoxville und Cumberland Gap unterbrochen. — Wechſelcours 
auf London 174 ¼½, Goldagio 59%, Baumwolle matt 83. 
Ueber Havanna eingetroffene Nachrichten aus Mexiko 
melden, daß Juarez auf das Verlangen der mexlkaniſchen 
I rn Drtegas 02 Demiſſion gegeben 
abe. Einem Gerüc rtega, Vidaurri 
uud Doblado ſich für das Kaiſerthum — Campeche 
iſt von den Franzoſen occupirt. 
Schleswig⸗Holſtein. Fe 5 
Vom Kriegs⸗Schauplat berichtet der „Staats- Anzeiger”: 
Von der Avantgarde der preußiſchen Garde- Divifion ift am 
18g. bemerkt worden, daß die däniſchen Vorpoſten aus Won ſild 
ſich zurückgezogen. Der General ⸗ Lieutenant von der Mülbe 
geb den Befehl, daß die Cavallerie der Avantgarde gegen 
olding vorgehen ſolle, um zu ſehen, ob auch dieſer Ort von 
den Dänen geräumt ſel; dann aber im ſchleswigſchen Gebiet 
Hr Oſten und Weiten zu recognosctren, um zu ſehen, ob 
ler noch etwas vom Feinde zu entdecken. Eine Patrouille 
des Garde- Huſaren-Reziments war den von Wonfild abzie⸗ 
henden Dänen auf Kolding gefolgt, hatte die Barrikaden fort⸗ 
geräumt, die Stadt paffirt und war dann auf den Höhen des 
Petersberges auf etwa 30 däniſche Dragoner nebft einiger 
feindlichen Infanterie geſtoßen. Die Patrouille erwartete hier 
das Eintreffen der 1. und 3. Escadron des Garde⸗Huſaren⸗ 
Regiments unter Führung des Majors v. Somnitz, der ſofor 
etwa um 2 Uhr, zum Angriff der Dänen vorging, ſie in 
der Richtung nach Friedericia warf und ſie im Handgemenge 
bis Norre⸗Biert verfolgte. Däniſche Infanterie nahm hier 
die Verfolgten auf und ſetzte durch ihr aus einer guten Po⸗ 
ſition abgegebenes Feuer dem weiteren Vordringen des Ma⸗ 
lere v. Somnitz ein Ziel. Die Dänen verloren 5 Todte und 
ſind ihnen 5 Gefanzene und 5 Pferde abgenommen; unſer 
Berlujt beſtand in 2 Pferden todt, 5 Huſaren und 1 Pferd 
verwundet. Die Avautgarde iſt um 3 Uhr in Kolding einge⸗ 
rückt und hat Vorpoſtenlinie von der Straße nach Beile bis 
Über die nach Friedericia ausgeſetzt. In Folge dieſer Mel- 
dung iſt dem General⸗Lieutenant v. d. Mülbe der Befehl er⸗ 
theilt, Kolding zwar mit der Avantgarde beſetzt zu halten, 
jedoch nicht darüber hinaus vorzugehen. Ei Nach einer Mel- 
dung des Oberſten v. Mertens aus Schleswig wird die Schlei⸗ 
fung der Dannewerke in 14 Tagen vollendet fein. — Am 
20, d. M. ift eine Recognoscirung von 2% Compagnien 35. 
Jufanterie⸗Regiments und 1% Compagnien des 15. Infan- 
terie Regiments mit einigen Dragonern ins Gefecht getom⸗ 
men. Der Feind, zurückgedrängt, verlor 25 bis 30 Todte 
und Verwundele, dieſſeus nur ein Verwundeter. — Geſtern, 
den 21., hat wieder eine Recognoscirung von Satrup aus 
wit 3% Compagnien ſtattgefunden, um Kenniniß von der 
etwa veränderten, Stellung des rechten feindlichen Flügels zu 
Wangen. Nachdem der Feind in der Stellung Ravenskoppel⸗ 
Steuderup geſunden, fund ein unbedeutendes ‚kurzes Ge⸗ 
bal Man, wir verloren 1 Mann todt und 2 Mann ver⸗ 
= > . 
Der heutige „Staatsanzeiger“ bringt mit der Bemer⸗ 
kung, „daß die Berlutliften in künftigen Fallen in beſchleu⸗ 
nitzterer Weiſe veröffentlicht werden“, A. die „namentliche 
Verlunliſte des Kgl. preuß. combinirten Armeecorps“, der wir 
folgendes entnehmen: 1) Gefecht bei Miſſunde: Todte: 
Sec.⸗Lieut. Graf v. d. Grbren⸗Ponarien, Fuſilier Eſſer a. 
Duſſeldorf, Felowebel Renkwitz a. Prußen, Unteroff. Grotfahn 
i Aipoltadt, Gefreiter Battram ac Füſiliere Bierwirth 
Nolte bauten und Siegmaun a, Borgholshauſen, Gefreiter 
4 40 a. Finſebeck, Füſiliere Vondick a. Vlotho, Hallmich 
mere beim, Kampuann a. Roölingsborf, Brinkmann a. 
Ber ebagen, Prante a. Lugde, Sec.⸗Lieut. Hagemann a. 
erlin, Sergeant Braune a. Templin, Gefreiter Lindow a. 
zus Fuſiiere Trenn al All erf, Oſtertteyer d Neu- 
uppin, Chriſt a. Münfterberg, Unteroffiziere Range a. Berlin, 


Wolff I. a. Alt⸗Bliesdorf, Sergeant Schnabel a. Kunzwerder, 
Musketiere Kopplow a. Schönfeld, Oefer a. Berlin, Dränidow 
a. Sachſenhauſen, Dittmann a. Berlin, Stein a. Lichten⸗ 
berg, Häſeler und Riegel a. Berlin, Art.- Sec.⸗ Lieut. 
Kipping a. Bernau, Kanonier Kuhn a. Berlin, Unter⸗ 
offieier Lerm a. Wittenberg, Kanonier Thommeskamp a. Bre⸗ 
demy; — Schwerderwundete: 67 Mann; Leichtver⸗ 
wundete 92; Vermißte: 5. 2) Auf Vorpoſten: 
Todte: Musketier Kurzmann a. Templin, Gefreiter Mark- 
graf a,. Hammer; leicht verwundet: 1 Mann. — 
3) Gefecht bei Nübel und der Büffelkoppel: Gefr. Da- 
lenburg c. Lützen-Dreetz und Musketier Rennebeck a. Ruten⸗ 
berg todt, 1 Leicht⸗ und 1 Schwerverwundeter. — B. Ver⸗ 
luſtliſte der Kgl. preuß. combinirten Garde⸗Infanterie⸗ 
Diviſion: 1) 3. Garderegiment zu Fuß: Todte: Grena⸗ 
diere Toplick und Keller; Schwer verwundete: Gefreite 
Grabe und Mattkat, Grenadiere Baſe, Rings, Ehlert, Funk, 
Unterofficier Meyer, Füſilier Kraemer; — Leichtverwun⸗ 
dete: Prem.⸗Lieut. v. Herwarth, Grenadiere Kreft, Jungela⸗ 
witz, Thom, Füſilier Elftmann. 2) 4. Gardegrenadier⸗Regi⸗ 
ment (Köriain Auguſta): 1 Schwerverwundeter, 4 Leichtver⸗ 
wundete und 1 Vermißter. 


Kiel, 21. Februar. (5. N.) Die Mittheilung, daß die 
Dänen von den an unſerer Küſte kreuzenden Kriegsſchiffen 
aus einen Landungsverſuch gemacht hätten, erklärten Sie mit 
Recht für „unverbürgt“. Es iſt nichts der Art vorgekommen, 
wie ich mit Beſtimmtheit von Offizieren des 13. Regiments 
erfahre, das ſeit 8 Tagen eine geſtern abgelöſte und hierher 
zurückgekehrte Compagnie nach Friedrichsort detachirt hatte. 
Im Gegentheil haben die Kriegsſchiffe, als ſie durch ihre 
Fernröhre ſahen, daß der erſte der gezogenen 24pfünder auf 
den Wall gebracht und auf fie gerichtet ward, ſich in anſtän⸗ 
dige Entfernung auf die See zurückzogen. — Bei Herzog 
Friedrich waren in dieſen Tagen drei weitere Deputationen 
aus dem Herzogthum Schleswig, nämlich aus dem Kirchſpiel 
Koſel, dem Kirchſpiel Jörl und aus Flensburg. 

— Der „K. Z.“ wird aus Alsnoer, 18. Februar, ge⸗ 
ſchrieben: Ein außerordentlich intereflanter Kampf fand heute 
Morgen zwiſchen 10 und 12 Uhr zwiſchen dem däniſchen 
Monitor Rolf Krake und den gezogenen Geſchützen der 
2. Magdeburger Feſtungs⸗Batterie (12⸗Pfünder), unter dem 
Hauptmann Kipping und dem Premier⸗Lieutenant Mente, 
Statt. Schon um 9 Uhr ward gemeldet, daß ein Kriegsſchiff 
in Sicht ſei, und wir hatten volle Muße, uns zu ſeinem 
Empfange bereit zu machen und das Feuer zu beobachten, das 
von Premier⸗Lieutenant Mente aus feinen ſechs bei Hollnis 
poſtirten Geſchützen eröffnet wurde. Die Halb⸗Batterie feuerte 
raſch, ward aber keiner Salbe von Rolf Krake gewürdigt und 
ſah ſich zur Unthätigkeit verdammt, ſobald der Monitor ſich 
vor der Halb⸗Batterie von Alsnoer breit legte und ſeine Ge⸗ 
ſchütze donnern ließ. Es war offenbar ſeine Abſicht, erſt die 
Batterie zum Schweigen zu bringen und dann die Pontons 
brücke bei Ekenſund zu zerſtören, die eine Flankirung der 
Düppeler Schanzen zuläſſig macht. Es war ein Augenblick 
banger Erwartung, als das gepanzerte See-Ungeheuer in einer 
Entfernung von 1500 Schritten Halt machte und aus drei 
ſchweren Geſchützen ſein Feuer eröffnete. Die Batterie bei 
Hollnis harte ihm nichts anhaben köanen; widerſtand fein 
Eiſenpanzer auch unſeren Geſchützen, ſo war die Pontonbrücke 
ſeiner Zerſtörung Preis gegeben, der Angriff auf Düppel um 
Bieles erſchwert. Mit Ruhe zündete der Hauptmann ſeine 
Pfeife an und ſtritt ſich mit dem Feldwebel, ob die Diſtance 
1400 oder 1500 Ellen betrage; aber ehe der Streit beendet 
war, ſauſ'ten 64pfündige Kügeln dicht über die Bruſtwehr der 
Schanze weg. „Gut geſchoſſen“, ſagte der Hauptmann trocken; 
„es find 1500 Schritte, — Feuer!“ Die Kugeln flogen über 
den Monitor weg — es waren nur 1400 Schritte Diſtance. 
Als dies conftatirt war, ſchlugen die Kugeln der Batterie mit 
Präcifion in das See-Ungethüm ein, anſcheinend ohne alle Wir⸗ 
kung, denn es erwiderte mit großer Präcifion aus dem Dreh⸗ 
thurm und mit dem Mörſer auf dem Hinterdeck die Granaten 
des unerſchrockenen Hauptmannes Die feindlichen Kugeln 
flogen über die Schanze weg und richteten im Dorfe entſetz⸗ 
liche Verheerungen anz fie ſtreiften die Schanzbekleidung, flo- 
gen in die Decke des Pulvermagazins, demolirten das Wohn⸗ 
zimmer des Hauptmannes und durchbohrten mehrere Pontons, 
die hinter dem Dorfe aufgeſtellt waren, — aber keine einzige 
traf die preußiſchen Geſchütze, kein Mann wurde verwundet. 
Anderthalb Stunden dauerte der Kampf; der Hauptmann ließ 
nur feuern, wenn die Wahrſcheinlichteit des Treffens vorhan⸗ 
den war, gab daher ein langſames, aber wohlgezieltes Feuer 
ab. Plöslich ſchien mit dem Monitor eine Veränderung vor⸗ 
zugehen; er ſchien tiefer im Waſſer zu liegen, als vorher, 
feine Schüſſe wurden unſicherer, und endlich, nachdem er 60 
Kugeln erhallen, von denen etwa 40 getroffen, ſetzte er Dampf 


— 


auf und ſegelte wieder in das offene Meer bei Hollnis vorbei, 


wo er wieder von dem Premier. Lieutenant Mente empfangen 
wurde, ohne ind ſſen feine Schüſſe zu erwidern. Man konnte 
ſehen, wie das Hintertheil des Sch ffes beſchädigt war und 
wie die Mannſchaften an den Pumpen beſchäftigt waren und 
einen fünf bis ſechs Fuß hohen Waſſerſtrahl auspumpten, jo 
daß ohne Zweifel ein Leck entſtanden ſein mußte. Erſt als 
das Schiff außer dem Bereiche der Geſchütze war, legte es 
bei und blieb mehrere Stunden an derſelben Stelle liegen, 
wahrſcheinlich um den erlittenen Schaden auszubeſſern. Nach 
dieſen, mit Bomben erzielten Reſultaten darf man ſicher an⸗ 


nehmen, daß Vollkugeln, welche aus gezogenen Geſchützen ab⸗ 
gefeuert werden, ſelbſt auf eine Entfernung von 1400 bis 


2000 Ellen ein Panzerſchiff wirkſam zu beſchießen vermögen.“ 

Dieſe Annahme des Correſpondenten der „Köln. Ztg.“ 
iſt nach andern Berichten nicht richtig. So ſchreibt der Cor⸗ 
reſpondent der „Kreuzzig.“: „Der „Rolf Krake“, ein drei⸗ 
maſtiger gepanzerter Schraubendampfer mit Schornſtein, 
Widder und zwei drehbaren Thürmen, mit je einem, vielleicht 
auch in einem Thurm mit zwei ſchweren Geſchützen, ſteuerte 


bei der Landſpitze von Holnis in einer Entfernung von meb⸗ 
reren tauſend Schritten vorbei und kam der Brücke auf 800, 
der Batterie aber auf 1500, dann auf 1000 Schritte nabe. 
Vor dem Gefechte ſenkte er ſich durch Einlaſſen von Waſſer 
um mehrere Fuß (danach iſt die Correſpondenz der „K. Z.“ 
zu berichtigen, welche darin eine Folge der empfangenen Be⸗ 
ſchädigungen erblickt. Hieraus erklärt es ſich wohl auch, daß 
ſpäter, nach Verlaſſen des Hafens, Waſſer in einem 5—6 Fuß 
hohen Strahle wieder ausgepumpt wurde.), ſo daß der vor⸗ 
her etwa manns hoch ſcheinende Bord unſerem Feuer nur noch 
einen ſehr geringen Gegenſtand bot; von der Mannſchaft war 
Niemand zu erblicken. Unter den von unferer Botterie gege- 
benen Schüſſen waren etwa 12 gute Treffer, durch welche, 
wie deutlich zu ſehen, mehrere Platten entfernt und verſchie⸗ 
dener Schaden an der Takelage gethan wurde.“ 
Eckenſund, 17. Febr. (Köln. Ztg.) Ein richtiger Ga⸗ 
maſchenknöpfer der alten Schule könate jegt aus der Haut 
fahren, wenn er alle die militairiſchen Licenzen ſähe, die man 
eingeräumt hat. „Der Mäntel ſcheint jegt gerollt Nieman⸗ 
dem mehr zu nützen.“ Officiere und Soldaten tragen Shawls 
um den Hals, ſage bunte wollene Shawls, kniehohe Stiefeln, 
wer fie beſitzt, oder er ſteckt feine Beinkleider doch in die 
Schäfte, jo niedrig fie ſein mögen. Ein großer Theil der 
Infanterie⸗Oſficiere trägt einen Regenmantel oder einen Plaid, 
gerollt, da dieſe Gegenſtände im Quartier oder Bivouac beſ⸗ 
ſer zu verwenden, als der Paletot; die Epaulettes ſind ver⸗ 
ſchwunden. Als einen vorzüglichen Schutz bewähren ſich die 
Capuzen. Die erſcheinen vortheilhafter, als die ſchwarzwolle⸗ 
nen Schlafmützen der Oeſterreicher, die, bis über die Ohren 
herabgezogen, das Gehör doch wohl zu ſehr beeinträchtigen. 
Bei den Infanterie⸗Officieren ift der kleine harmloſe „Salon⸗ 
Krötenſpieß“ größtentheils verſchwunden und ſind an deſſen 
Stelle Korbſäbel, wie die Lieferanten ſagen: „Eiſenhauer 
garantirt“ getreten. Man ſieht wahre Hänenfhwerter, in⸗ 
deſſen nicht immer an der Seite von Recken. An Put mate⸗ 
rial fehlt es etwas; von dem berühmten alten Kriegslack (ſtete 
1848) hat man Abſtand genommen. Eine angenehme Zugabe 
für die Poſten ſind die Schafpelze geworden, und der Soldat 
weiß fie mit eben jo viel Grazie, als Annehmlichkeit zu tra⸗ 
gen. Den Dänen verpflichtet man ſich freilich dadurch, daß 
man ſeine Geſtalt bemerklicher darch die helle, weitſchimmernde 
Tracht gemacht hat. Viel blendende Weiße werden übrigens 
die frommen Bließe nicht mit nach Hauſe bringen. Der Re⸗ 
volver iſt natürlich in den Händen der Officiere ſt ark 
vertreten. Ich bin der Anſicht, daß er für den berittenen 
Officier ſehr nützlich, für den nichtberittenen Front Dfficier 
nicht nur das Gegentheil, ſondern unzuläſſig iſt. Der Offi⸗ 
cier iſt nur um feiner Leute willen da. Fühlt er ſich im Bes 
fige einer vorzüglichen Schußwaffe, jo läßt er ſich leicht ver⸗ 
führen, dieſe Geueralaufgabe zu vergeſſen und ſich an der 
Action zu betheiligen. Der Vortheil, den er, ſchadet er ein⸗ 
zelnen Feinden, ſcheinbar erreicht, ſteht gar nicht im Verhält⸗ 
niſſe zu dem Nachtheile, die Ueberſicht zu verlieren. Im H ind⸗ 
gemenge muß der Säbel belfen. Bei den Cavallerie - Difi- 
cieren bemerkt man vielfach hohe, dickwollene Strümpfe bis 
über den Oberſchenkel, unter den Reitſtiefeln zu tragen. Ua⸗ 
ſere ſchwere Reithoſe iſt ein plumpes Ding und wäre gewiß 
mit Vortheil durch ein eng anliegendes Beinkleid, wie es die 
öſterreichiſchen Huſaren tragen, zu erſetzen. — Die Züadna⸗ 
delgewehre erproben ſich, nur ihre Schäftung iſt zu zart. Die 
öſterreichiſchen Gewehre verſagten im Gefechte bei Oeverſee, 
fo daß nur etwa 12 bis 16 losgingen und Bajonner, wie 
Kolben arbeiten mußten. Die Oeſterreicher haben von den 
Zuaven etwas in der Vehemenz des Angriffs gelernt. Uebri⸗ 
gens muß die öſterreichiſche Kugel bei der Verwundung viele 
Schmerzen machen, woraus allein die furchtbare Geſichtsent⸗ 
ſtellung der däniſchen Leichen mir erkläclich. All todten 
Oeſterreicher, faſt ohne Aus nahme, liegen da, als wollten fie 
einem Schlachtenmaler Modell liegen und als hätten fie das⸗ 
ſelbe ſchon oft durchgemacht. Die Dänen dagegen grinſen 
und ſind, wenn man ſich des Ausdrucks bedienen darf, unge⸗ 
ſammelt geſtorben. Es iſt viel an den Leichen marodirt wor« 
den. Zwei däniſche Officlere, die bei Oeverſee gefallen und 
auf dem Flensburger Kirchhof beerdigt werden ſollten, waren 
bis auf das Hemd ausgezogen. Der ältere fol ein Haupt⸗ 
mann oder Premier⸗Lieutenant Haußen geweſen fein. Den 
jüngeren kannte Niemand, er wurde photographirt. 
Elberfeld, 20 Febr. (Rh. Z.) Boa einem hieſigen Re⸗ 
ſerviſten, welcher bei der 10. Compagnie 4. Garde ⸗Grena⸗ 
dier- Regiments Königin Auguſte dient, iſt aus Aabenraa in 
Schleswig vom 12. Februar ein Brief eingetroffen, in wel⸗ 
chem es heißt, daß die Compagnie faſt ſtets auf Feldwache, 
Vorpoſten oder im Gefecht geweſen, wobei das Bataillon ſo 


viel gelitten, daß bereits 200 Mann von demſelben in den 


Lazarethen, theils an Verwundungen, tveild am Fieber oder 
anderen Krankheiten darniedet liegen. Todte hat unſer Ba⸗ 
taillon ſagt der Schreiber, bis ſetzt nur 4 Mann, Verwun⸗ 
dete jedoch ziemlich viele. Die Lebensart, welche wir führen, 
lätzt ſich gar nicht beſchreiben — fährt der Schreiber fort — 
oft ſind wir zwei Tage fortwährend im Gefecht oder auf Eil⸗ 
märſchen, dabei eine fürchterliche Kälte und liegt der Schnee 
an den meiſten Stellen 4 Fuß tief. Unfere Compagnie 
batte die Ezre, von den Preußen das erſte Gefecht zu be⸗ 
ſtehen, welches für uns gut ausgefallen iſt und uns manches 
Lob eingebracht hat. 

Hamburg, 22. Februar. (5. N.) Mit dem geſtrigen 
Morgenzuge reiſten acht höhere öſterreichiſche Dificiere, die 
vom Kriegsſchauplatze zurückkehrten, von hier ab, dem Ver⸗ 
nehmen nach, um ſich nach Italien zu begeben. Mit demſel⸗ 
ben Zuge gingen auch 96 verwundete und erkrankte öſterrei⸗ 
chiſche und preußiſche Soldaten nach Berlin ab. 


Politiſche Ueberſicht. 
Es beſtätigt ſich, dat man in Wien über die Nachricht 
von dem Einrücken der verbündeten Truppen in Jütland in 
hohem Grade überraſcht worden iſt. Oeſterreich hat deß⸗ 


halb auch ſofort in Berlin um Aufklärung darüber gebeten 
und ſich gegen das Einſchreiten ausgeſprochen. Inzwiſchen 
iſt von Berlin aus an das Hauptquartier der Befehl ergan⸗ 
gen nicht weiter vorzurücken. 

Wie unſer Berliner Correſpondent mittheilt (f. hinten) 
it vorgeſtern in Berlin eine franzöſiſche Note übergeben, 
welche gegen das Einrücken in Jütland Einſprache erhebt. 

Sehr eigenthümlich iſt die Art und Weife, wie die mini⸗ 
ſterielle „Nord. Allg. Ztg.“ den Artikel der Pariſer „France“, 
welcher notoriſch in Folge höherer Inſpiration geſchrieben iſt, 
beantwortet. Der betreffende Artikel der „France“, führt die 
„R. A. Z.“ aus, könne gar nicht die Bedeutung haben, die 
man ihm zuſchreibe, denn er zeuge von ſolcher „Oberflächlich⸗ 
keit und Unkenntniß der Situation“, daß er nur ein Product 
des Herrn Cohen ſei, der ihn auch unterzeichnet hat. Trotz⸗ 
dem widmet die „N. A. 3“ dem Herrn Cohen zwei Spalten 
und verſucht ihn aufs gründlichſte zu widerlegen. Das Eigen⸗ 
thümliche dabei iſt nur, daß die „N. A. Z.“ ſich dabei eine 
ſehr wichtige Miene giebt und daß es gar nicht ſo ausſieht, 
als ob wirklich nur Herr Braß gegen Herrn Cohen eine 
Lanze bricht. Was den ſachlichen Inhalt des Artikels betrifft, 
ſo weiſt die „N. A. Z.“ nach, daß Preußen im Verein 
mit Oeſterteich lediglich „die Revolution (in den Herzogthü⸗ 
mern) vereitelt habe, ehe ſie zum Aus bruch kam und ſich eon⸗ 
ſolidirte.“ Die revolutlonaire Partei habe ſich der däniſchen 
Frage bemächtigen wollen und da ſeien Preußen und Oeſter⸗ 
reich dazwiſchen gekommen. Der Schluß des Artikels der 
„N. A. Z.“ lautet: „Mag daher die „Frauce“ ihre Vorwürfe 
nach derjenigen Seite hin kehren, wo man fo leicht in der 
Lage geweſen wäre, durch ernſte Ratbſchläge auf Dänemark 
zu wirken, die eingegangenen Verpflichtungen zu erfüllen. 
Mag die „France“ es mit uns beklagen, daß es in Europa 
eine Politik giebt, welche ihr kümmerliches Daſein dadurch 
friftet, daß fie die Völker an einander hetzt und Verwirrung 
in die europäiſchen Angelegenheiten bringt, um ihre eigene 
Schwäche zu verdecken. Mag die „France“ auf die Quelle 
des Uebels zurückgehen und ſich an dieſe Politik erinnern, die 
den ſchönen Gedanken des franzbſiſchen Kaiſers, den europäi⸗ 
ſchen Frieden auf andere Grundſätze, als die Machtverhäſtt⸗ 
niſſe, zurückzuführen, nicht einmal einer Probe zu unterziehen 
wagte, weil dies eben der Tod diefer Politik geweſen wäre. 
Aber mag die „France“ nie fo niedrig von der preußiſchen 
und der deutſchen Nation denken, daß fie dieſelbe für fähig 
halte, von dem ſchwächeren Gegner etwas als ein Recht 
zu fordern, was fie dem ebenbürtigen Gegner aufrecht 
zu halten nicht jeden Augenblick bereit wäre.“ 

Die „N. A. Z.“ veröffentlicht heute ein Memoire, an- 
geblich dem Staatsminiſterium von einem an der polniſchen 
Grenze wohnenden preußiſchen Bürger zugeſandt, worin der⸗ 
ſelbe das Staatsminiſtertum bittet, „die Provinz Poſen 
oder doch die Grenzbezirke in Belagerungszuſtand 
zu verſetzen.“ Von anderer Seite wird berichtet, daß die 
gegenwärtigen Verhandlungen in Berlin eine ſolche Eventua⸗ 
lität ins Auge faſſen. 

Die letzte Nummer der „National-Zeitung“, der „Berli⸗ 
55 Abend⸗Zeitung“ und der „Reform“ find mit Beſchlag 

elegt. 

Der General⸗Adſutant, General⸗Lieutenant v. Manteuffel, 
der bekanntlich in der vorigen Woche eine Miſſion an die 
Höfe von Dresden und Hannover hatte, iſt vorg ſtern in einer 
beſondern Miſſion nach Wien abgereiſt. 

Die preußiſchen Geſandten in München, Stuttgart und 
Dresden find in Berlin zu einer Conferenz mit dem Mini⸗ 
ſter der auswärtigen Angelegenheiten eingetroffen. 

Ueber die Miniſterconferenz in Würzburg enthält der 
miniſterielle Wiener „Botſchafter“ folgende Depeſchen vom 
19. Febr.: Der von Herrn v. Beuſt vorgelegte und von der 
Conferenz angenommene Conventions Tatwutf bezweckt die 
identiſche Haltung der Mittelſtaaten und ihre Verbindung mit 
einander, dann ein neues Uebereinkommen über die Mittel, 
die ſchleswig-holſteiniſche Frage im deutſchen Sinne zu löſen. 
Am meiſten Einwendungen erhoben Württemberg, beſonders 
aber Meiningen; am weiteſten ging der Geſandte Badens, 
Herr v. Roggenbach, der einen längeren Vortrag hielt über 
enerziſche Durchführung der nationalen Anfgabe, ohne ſon⸗ 
fefte Zuſammenhalten der deutſchen Mittel- und Kleinſtaaten 
zur Aufrechthaltung der Rechte der Herzogthümer Schleswig⸗ 
derlichen Anklang zu finden. Bayern war mit Sachſen 
vollkommen einverſtanden. Herr v. Schrenck betonte das 
Holſtein, zur Wahrung der Bundesautonomie und der eige⸗ 
nen Selbſtſtäudigkeit der deutſchen Staaten. Die weitgehen⸗ 
den Anträge des badiſchen Miniſters 5 v. Roggenbach 
wurden modificirt und es wurde beſchloſſen, beim Bund einen 
Antrag auf ſtarke Beſetzung Holſte ins zu ſtellen. 

Die Annäherung Frankreichs und Englands 
ſcheint ſich wirklich vollzogen zu haben. Von den verſchie⸗ 
denſten Seiten berichtet man dieſe Thatſache. So ſchreibt man 
der „Krzztg.“ aus Paris: „Vor einigen Tegen ſchon erlaubte 
ch mir, Sie aufmerkſam darauf zu machen, daß eine Annä⸗ 
herung zwiſchen Frankreich und England nicht unmöglich ſei, 
nachdem es dem Tuilerien⸗Cabinete — fo ſcheint es wenigſteas 
— nicht gelang, Oeſterreich und Preußen für die Idee der 
feandinavifhen Union zu gewinnen. Bin ich gut unter⸗ 
richtet, jo find die Bemühungen Englands in den letzten Tagen 
nicht ohne Erfolg geweſen, und die beiden Weſtmächte haben 
beſchloſſen, in Berlin und Wien um beſtimmte Erklärungen 
über die eigentlichen Abſichten der beiden deutſchen Cabinette 
zu bitten.“ 

Auch der „M. Z.“ wird geſchrieben, daß die Haltung der 
deutſchen Großmächte in Bezug auf die Idee einer fkandina⸗ 
viſchen Union den Kaiſer veranlaßt habe zu ſchwenken. Da⸗ 
nach hätte ſich der Kaiſer lebhaft für die ſkandinaviſche Union 
intereſſirt, ja es ſei notoriſch, daß er Agenten in dieſem Sinn 
in Kopenhagen habe wirken laſſen. In dem betreffenden Pa⸗ 
riſer Briefe heißt es weiter: „Die Politik der deutſchen Groß⸗ 
mächte, welche an dem Princip der Integrität der däniſchen 
Monarchie feſt zu halten erklärten, ſtand alſo im directen 
Widerſpruche mit den Wünſchen des Kaiſers, der, feſt ent⸗ 

ſchloſſen, in irgend einer Weiſe Vortheil aus dem Confliete 
zu ziehen, von dieſem Augenblicke an den Vorſtellungen und 
dem Drängen des engliſchen Cabinets zugänglicher wurde.“ 

Man ſchreibt der „Köln. Ztg.“ aus Paris: „Das Ein⸗ 
vernehmen zwiſchen England und Frankreich über den deutſch⸗ 
däniſchen Streit iſt nunmehr evident. Der heutige Miniſter⸗ 
rath beſchäftigte ſich eingezends mit den Maßregeln, die zu 
ergreifen ſeien. Frankreich tritt aus ſeiner anſcheinenden Un⸗ 
intereſſürtheit heraus, um Bedingungen zu ſtellen. Der Ein- 
marſch der Preußen in Jütland ſcheint die Politik des Cabi⸗ 
nets der Tuilerten vollends in das Fahrwaſſer Lord Palmer⸗ 
ſtons getrieben zu haben. Man ſoll übereingekommen fein, 
den ſofortigen Abſchluß eines Waffenftillfiaudes 
zu ford ern und durch ein combinirtes engliſch⸗franzöſiſches 
Geſchwader in der Oſtſee und eine ſtrategiſche Hereres⸗Auf⸗ 
ſtellang am Rheine dieſer Forderung Nachdruck zu verſchaffen. 
Der Vice-Ad airal Penaud hat bereits die Weiſung erhalten, 


die unter ſeinen Befehlen ſtehende Flottille innerhalb vierzehn 
Tagen zum Auslaufen fertig zu machen.“ 

Von der franzöſiſchen Grenze ſchreibt man demſelben 
Blatte: „Die Nachrichten aus Frankreich lauten auch heute 
nicht eben günſtig für die Aufrechthaltung des Friedens, we⸗ 
nigſtens iſt man in Paris überzeugt, daß der Kaiſer den Au- 
genblick gekommen ſieht, wo er aus ſeiner bisherigen Unthä⸗ 
tigkeit beraus zu treten wünſcht. Die Ueberſchreitung der 
Grenze Jütlands wird zum Ausgangspunkt für die neue Hal⸗ 
tung von Frankreich dienen. Die Weſtmächte, die einander 
ſo eiferſüchtig beobachten, haben im Grunde beide nur den 
Zeitpunkt erlauſcht, wo in der Ueberzeugung des Einen der 
Andere zu thatkräftigem Vorgehen reif ſcheint. Es entipricht 
einer Reihe von Andeutungen, die mir aus guter Quelle zu⸗ 
gehen, wenn ich Ihnen die Meldung mache, daß die beiden 
Cabinette zunächſt einen gemeinſchaftlchen diplomatiſchen 
Schritt thun werden. es gleich zu einem Ultimatum 
kommt, ob England feine Aufforderung ſofort durch Abſen⸗ 
dung eines Beobachtungs⸗Geſchwaders unterſtützen werde, mag 
dahin geſtellt bleiben. Es iſt ſchon wichtig genug, wenn in 
politiſchen Kreiſen Eventualitäten von ſolcher Tragweite be⸗ 
ſprochen werden. Was nicht wenig zur Annäherung zwiſchen 
den beiden Cabinetten beigetragen hat, iſt die tactvolle Art, mit 
der Napoleon III. Herrn Dieraeli und Lord Malmes bury, 
die vor ungefähr 14 Tagen in Paris waren, begegnete. Lord 
Palmerſton weiß dem Kaiſer Dank für deſſen Zutückbaltung. 
Daß man, wie ſchon gemeldet, in Frankreich mittlerweile 
militairiſche Vorbereitungen macht, beſtätigt ſich, und wenn 
dieſe nicht umfaſſerde And, fo erklärt ſich das aus der Or⸗ 
ganiſation des franzöſiſchen Militairſtaats ſelber. „Wundern 
Sie Sich nicht“, wird aus Paris über dieſen Gegenſtand ger 
ſchrieben, „wenn Sie erſt unmittelbar vor dem Ausbruche des 
Krieges von ſebr großen und allgemeinen Rüſtungen bören 
werden, wir ſind ſo eingerichtet, daß wir in einer Woche 
schlagfertig daſtehen können.“ Herr Drouyn de Lhuys iſt für 
Dänemark, für die Allianz mit England, füt thätiges Ein⸗ 
ſchreiten Frankreichs. 

Als zu weit gehende Combination iſt wohl eine Mitthei⸗ 
lung der „Neuen Würzb. Zig.“ zu betrachten, welche das Ein⸗ 
verſtändniß Frankreichs und Euglauds auch auf die pol» 
ui | che Frage und deren demnächſtige Wiederaufnahme aus⸗ 

ehnt. 
— 
Deutſchland. 

5 Berlin, 22. Februar. Geſtern iſt hier eine ſcharfe 
franzöſiſche Note in Bezug auf die Ueberſchreitunz der 
ſütiſchen Grenze durch die alliirten Truppen angekommen und 
eine gleichlautende Note ſoll in Wien übergeben worden ſein. 
Inzwiſchen hatte man hier ſchon dem Feldmarſchall Wrangel 
Contreordre geſchickt, und werden die Truppen wohl heut ſchon 
wieder auf ſchleswigſchem Boden ſtehen. Man hält es hier 
ietzt nicht mehr für unwahrſcheinlich, daß Napoleon nur auf 
eine paſſende Gelegenheit zum Einſchreiten wartet, und wie 
verſichert wird, iſt von hier aus Ordre zur Beſchleunigung 
der Arbeiten an den Rheinfeſtungen abgegangen, ſowie auch 
alle Vorbereitungen getroffen find, um das rheiniſche Armee⸗ 
Corps in der kürzeſten Zeit mobil zu machen. Daß bei die⸗ 
ſer Lage der Dinge heut die Gerüchte über eine bald bevor⸗ 
ſtehende Wiedereinberufung der Kammern wieder e uftauchten, 
darf nicht wundern. Andererſeits curfirt heut auch wieder ein 
Gerücht Be einen Beposkihenden Waffenſtillſtand. . 

— (Kreuzitg. er erpräfident Horn, deſſen Rückreiſe 
nach Posen 3 dean eher WBlatern hi 


meldet worden, befindet ſich noch hier. 

— [Stellvertretungskoſten.] Vor dem Königl. 
Friedensgerichte wurde geftera über eine intereſſante Sache 
verhandelt: Herr Friedensrichter Nücker von Uerdingen hatte 
nämlich gegen den Fiscus auf Zahlung ſeines Gehaltes für 
die Monate November und December v. J., wo er ſich als 
Abgeordneter in Berlin befand, geklagt. Kläger wurde durch 
den Herrn Juſtizrath Kuſenberg, der Fiscus durch Herrn 
Juſtizrath Kramer vertreten. Von Seiten des Letztern wurde 
die Einrede gemacht, daß der eingeklagte Betrag von 71 Thlr. 
an den Stellvertreter des Klägers, Herrn Aſſeſſor Dreiſer, 
gezahlt worden, daß deßhalb die klägeriſche Forderung com⸗ 
penſirt ſei. Nachdem die beiden Herren Mandatare ihre An⸗ 
träge in längeren Vorträgen zu begründen verſucht hatten, 
vertagte das Friedensgericht den Spruch des Erkenntniſſes, 
welches wir zur Zeit vollſtändig mittheilen werden. 

Stettin, 22. Februar. (Oſtſ.⸗Z.) Louiſe Auguſte, Neu⸗ 
mann, eines der preußiſchen in Kopenhagen mit Beſchlag ber 
legten Schiffe, iſt freigegeben und geſtern Nachmittag in 
Swinemünde angekommen. 

Stettin, 22. Februar. (N. St. Z.) Der Oberſt a. D. 
v. Mellenthin, einer der wenigen noch lebenden Ritter des 
eifernen Kreuzes 1. Klaſſe, früher hier Hauptmann im 9. Re 
giment, ſpäter Commandeur des Cöäallner, dann des Star⸗ 
garder Landwehr⸗Bataillons, iſt am 17. d. M. im 79. Lebens⸗ 
jahre zu Stargard geſtorben. 

Bremen, 20. Febr. Die Bremer Dampfſchiffe „Adler“ 
„Möwe“, „Schwan“, „Condor“, „Falke“, „Schwalbe“, welche 
die Fahrten zwiſchen London und Bremen und Hull und Bre⸗ 
men unterhalten, ſollen von Mitte nächſter Woche an unter 
ruſſiſcher Flagge fahren. Durch Hilfe eines Petersburger 
Hauſes wird alles Nöthige in Ordnung gebracht. Ebenſo 
werden die zwiſchen Newyork und Bremen fahrenden Dam- 
pfer baldmözlichſt die ruſſiſche Flagge erhalten. Die Fahrten 
der genannten Steamer ſollen auch ferner regelmäßig einge⸗ 


halten werden. 
England. 

London, 19. Febr. Die hieſige dänenfreundliche Preſſe 
macht aus ihrer Schadenfreude über das Zerwürfniß zwiſchen 
den beiden deutſchen Großmächten und dem übrigen Deulſch⸗ 
land kein Hehl. Die „Morning Poſt“ weiß nicht, ob ſie den 
Großmächten oder Kleinmächten Deutſchlands mehr Unrecht 
geben und ſchimpflicheren Erfolg wünſchen fol, Jedenfalls, 
davon iſt fie überzeugt, würden die Groß wächte keine Deutſch⸗ 
land befriedigende Löſung der däniſchen Frage unternehmen; 
und damit ſei ſchon etwas gewonnen. 

London, 19. Februar. Steuermann Emil Müller von 
der durch die Däuen aufgebrachten preußiſchen Bark „Treue“ 
berichtet, daß das Schiff, als es ih am 9. unter am Fock 
fliegender preußiſcher Flagge unweit Loweſtoft befand, von 
der Fregatte „Niels Juel“ angeholten und genommen wurde. 
Er und vier Mann wurden an Bord der Fregatte gebracht, 
und die „Treue“ mit Priſeumannſchaft beſetzt. Während des 
Aufenthalts auf der Fregatte (bis 15. Febr. Morg.) paſſirten 
in Sicht derſelben mehrere preußiſche Schiffe ohne Flagge, 
welche unbeläſtigt weiter gingen. Der commandirende Dffi» 
zier entſchuldigte fi bei Capt. Bugiſch, daß er gezwungen 
geweſen, fein Schiff zu nehmen, da es die preußiſche Flagge 
gehißt habe, ſonſt hätte er keine Notiz von demſelben genom- 
men. An Bord der Fregatte (fährt Steuermann Müller fort) 
hörten wir, daß dieſelbe unzulänglich bemaunt fei und nur 
noch eine Priſenmannſchaft abgeben könne. Wir wurden 


während unſeres Aufenthalts an Bord gut behandelt. — Ein 
geſtern in Hull angekommenes Telegramm aus Danzig mel⸗ 
det, daß die preußiſche Bark „Franziska“, Mole, von Danzig 
nach Weſt⸗Partlepool mit Getreide, von einer däniſchen Fre⸗ 
gatte aufgebracht ſei. — Von Great Yarmouth wird gem 
det, daß eine däniſche Corvette und ein däniſches Kanonen» 
boot unweit dort kreuzen. 5 

— (Küſtenlichler in Schleswig.] Mr. Bentinck wird 
der nächſten Montagsfigung an den Handelsminiſter die A 
frage richten, ob J. M. Regicrung eine Beſtätigung der von 
den Blättern gebrachten Angabe erhalten habe, daß die 
preußiſchen Behörden in Schleswig alle Küſtenlichter in jenem 
Lande, an dem Geſtade der Oſtſee, hätten auslöſchen laſſen; 
und wenn dies der Fall, ob die britiſche Schifffahrt in Folge 
ſolcher Maßregeln nicht großen Auannehmlichkeiten und Ger 
fahren ausgefegt ſei, und ob in den Augen von J. M. Re 
gierung ſolche Peaßregeln vereinbar find mit dem Kriegs⸗ 
brauche eiviliſirter Nationen, in Fällen, wo die Sicherheit 
neutraler Fahrzeuge dadurch gefährdet wird. 

— Aus Flensburg, 11. Febr., ſchreibt der Correſpon⸗ 
dent des „Morning Star“: „Ich geſtehe, daß alle Vorurtheile, 
die ich bisher zu Gunſten der däniſchen Herrſchaft über Schles⸗ 
wig gehegt, verſchwunden find, nun ich aus eigener Anſchau⸗ 
ung mir ein Uriheil bilden kaun. Niemand kann ſich des 
günſtigen Eindrucks erwehren, welchen die Mannhaftigkeit, die 
Offenherzigkeit, die Biederken der Bewohner des Herzogthums 
machen müſſen, Züge, welche in dem Character der Schles⸗ 
wiger nicht weniger ſcharf hervortreten, als in dem Character 
der mit ihnen ſtammvperwandten engliſchen Nation. Die 
Schleswiger ſind kein Volk, das ſich in müßigen und grund⸗ 
loſen Klagen ergeht; aber über die politiſche Tyrannei, unter 
der ſie die letzten zehn bis zwölf Jahre geſchmachtet haben, 
führen fie Klage, und das mit einer Bitterkeit, die nur das 
Erzeugniz buterſter Ungerechtigkeit fein kann.“ 

Kuplaud und Polen. 

A Warſchau, 22. Februar. Wenn ich es auch fonft 
unterlaſſe, bloße Gerüchte mitzutheilen, fo darf ich doch die 
Gerüchte nicht verſchweigen, welche ſeit geſtern hier allgemein 
verbreitet, und trotz ihrer Sonderbarkeit in militairiſchen Cir⸗ 
keln als wahr bezeichnet werden. Es heißt nämlich, daß im 
April ein ruſſiſches Armee Corps in Galizien und ein zwei⸗ 
tes in Poſen Aufſtellung neymen wird, und zwar im Einver⸗ 
hnändniß mit letzteren Mächten. (77) Ich laſſe natürlich die 
Nichtigkeit dieſer Nachricht dahingeſtellt. So viel iſt indeß 
gewiß, daß Offiziere die Weilung erhalten haben, ſich für 
weitere Märſche vorzubereiten, und in eiuer Art, wie ſie nur 
dann beobachtet zu werden pflegt, wenn die Armee die Grenze 
des Reiches zu überſchreiten hatte. Bemerkenswerth iſt fer⸗ 
ner der Umſtand, daß vom Kriegsminiſtertum aus Petersburg 
der Generallieutenant Kaufmann hierher gekommen, und daß 
unter deſſen Aſſiſtenz bei General Berg ſeu einigen Tagen 
Kriegsrach gehalten wird, zu welchem Zwecke auch die Ober⸗ 
Commandeure der Abtheilung der im Königreiche agirenden 
Truppen hierher berufen find. Jedoch ließe ſich dieſes Ades 
durch die, wie es heißt, bedeutenden Vorbereitungen der In⸗ 
ſurgenten erkläceg, indem mau rufſiſcherſeits Alles anzuwen⸗ 
den entſchloſſen fein ſoll, um dem Aufſtaude ein Ende zu ma⸗ 
chen. Es ſollen drei bedeutende Heerestörper an den äußer⸗ 
ſten Ecken des Königreichs in einer Art aufgeſtellt werden, 
daß fie das Land umjpannen, und, immer engere Kreiſe bil» 
dend, die Injurgenten in die Mitte nehmen und aufreiben. 
In Bezug auf die triegeriſchen Vorbereitungen ift noch hin⸗ 


zuzufügen, daß hier die Ankunft neuer Militairzüge aus den 


Junern Rußlands angeſagt find. — In ter vergangenen 
Nacht iſt wiederum eine große Zahl von Verhaftungen aus⸗ 
geführt worden. Zugleich iſt ein Transport aus der Titadelle 
mit der ruſſiſchen Eiſenbahn deportirt worden. Der Trans⸗ 
port enthielt einige hundert Perſonen aus den verſchiedenſten 
Volksklaſſen. 

Dänemark. 

Copenhagen, 18. Februar. Geſtern machten die Ge⸗ 
ſchäfteiräger von Preußen und Oeſterreich dem Minijter des 
Auswärtigen die Anzeige, daß fie von ihren Regierungen die 
Anweiſungen erhalten hälten, Copenhagen zu verlaſſen. Das 
öſterpeichiſche Geſandſchafts⸗Archiv wird der Oohut des eng⸗ 
liſchen Geſand ten anvertraut werden. 

Kopenhagen, 18. Febr. Vom Marineminiſterium iſt 
unterm 15. d. M. eine Bekanntmachung erlaſſen, wonach die 
in däniſchen Häfen mit Beſchlag belegten feindlichen Schiffe 
bis zum 1. April dieſe Häfen ungehindert verlaſſen können. 
ß are Se 22 Barbie Kira en na Bu 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Seitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 23. Februar. Officiell. Bei einer am 22. 
Jebruar mit Tagesanbruch von der 12. Infanterie⸗ 
Brigade (Gen.⸗Maj. v. Roeder II.), der 11. Infant. ⸗ 
Brigade (Gen. Mai. v. Canſtein) und der 26. Infant. 
Brigade (Gen. Maj. v. Groeben) mit Lertillerie, in 
Gegenwart des Feldmarſchalls v. Grangel, des Kron ⸗ 
prinzen und des Prinzen Friedrich Carl bis unter 
das Feuer der Kanonen der Düppeler Schanzen un; 
ternommenen Recognoseirung haben wir 3 Todte und 
20 Verwundete verloren, dem Feinde dagegen einige 
Fahnen und mehrere Ofſieiere nebſt 200 Mann als 
Gefangene abgenommen. 


Angekommen 3% Uhr Nachmittags. 

Altona, 23. Februar. Nach einem Erlaß des 
Feldmarſchalls v. Wrangel aus dem Hauptquartier 
Apenrade vom 16. Febr. wird jede feindliche Hand ⸗ 
lung oder Unterlaſſung gegen die Armee der Lelliirten 
nach den Kriegsgeſetzen behandelt. 

In der Verordnung der Civileommiſſare, betref- 
fend die Sprachverhältniſſe, vom 19. Februar, wird 
feſtgeſetzt, daß der öffentliche Unterricht und 
der Gottesdienſt nur deutſch gehalten werden 
dürfen, andere gottesdienſtliche Handlungen nur 
auf Wunſch der Betheiligten in däniſcher 
Sprache. Eine Verordnung der BVundes⸗Com⸗ 
miſſare hebt, die Zuſtimmung der Ständever⸗ 
ſammlung vorbehaltend, die Berechnung nach Reichs ⸗ 
münze auf und ſetzt die ſchleswig ⸗holſteiniſche Cou ; 
rantberechnung ein. Vom 1. Deebr. ab nehmen die 
landesherrlichen Caſſen keine däniſche Scheidemünze 
und keine Copenhagener Nationalbankzettel mehr an. 
— Nach dem „Alt. Merk.“ haben die Bundes Com- 
miſſare wegen Kufhebung des Eiderzolls und Ein ⸗ 
führung einer Zollgemeinſchaft ſich mit der Ober⸗ 
Civilbehörde Schleswigs in Vernehmen geſetzt. 


Danzig, den 23. Februar. 

* Herr Ober- Bürgermeifter v. Winter, von einer 
ſchweren Krankheit ſo weit wieder hergeſtellt, daß er vor 
mehreren Tagen nach Berlin reiſen konnte, geht heute von 
dort auf drei Monate nach Lauſanne. Wir, und gewiß mit 
uns die Einwohner dieſer Stadt, deren ungetheilte Achtung 
und Liebe Herr Winter ſich erworben, boffen, daß derſelbe 

nach Ablauf dieſer Zeit gekräftigt und völlig wied erhergeſtellt 
nach Danzig zurückkehren werde. 

* In den beiden letzten Sitzungen des Aelteſten⸗Collegii 
iſt der Jahresbericht pro 1863 fefigeftellt worden und die Eins 
berufung der General + Berfammlung auf Mittwoch den 16. 
März beſchloſſen. — Der Mökler Herr A. Lad⸗ 
wig bat wegen Ueberganges in eine andere Stellung ſein Amt 
als Mäkler mit dem 31. Januar c. niedergelegt. — Die 
Königl. Oſtbahn⸗Direction hat an das Collegium ein Schrei⸗ 
ben gerichtet, in welchem ſie daſſelbe erſucht, ſie in ihrem Be⸗ 
fireben, den Oſtbahn⸗Verkehr durch zweckmäßige Transport 
Einrichtungen zu fördern, dadurch zu unterſtützen, daß es die 
Direction von den Bedürfniſſen des Verkehrs, wo immer 
möglich, in Kenntniß ſetze. — Der Herr Polizei⸗Präſident 
hat die Räumung einzelner Speicher von den darin aufbe⸗ 
wahrten Spirituslagern angeordnet. Wegen der hierdurch ent— 
ſtandenen Verlegenheiten haben die mit Spiritus handelnden 
Kaufleute beantragt, die Angelegenheit der Spirituslagerung 
in hieſiger Stadt durch Einführung feſter Normen ein- für 
allemal zu regeln. Auch das Collegium hat das Bedürfniß 
hierzu anerkannt und beſchloſſen, ſich in dieſer für die Com⸗ 
mune fo wichtigen Frage mit dem Magiſtrat in Einvernehmen 
zu ſetzen und demnächſt gemeinſchaftlich dem Herrn Polizei⸗ 
Präſidenten zweckentſprechende Vorſchläge für die Spiritus⸗ 
Lagerung zu machen. Zu dem Ende ift eine Commiſſion, ber 
ſtehend aus den Kaufleuten Lojewski, Petſchow, Schirr⸗ 
macher und Damme, gewählt worden; auch ſoll in Kö— 
nigsberg, Stettin und Breslau angefragt werden, wie es dort 
it der Spirituslagerung gehalten wird. 

» Heute find auf Anorduung des General-Boftamts ein 
Boft-Erperient und ein Poſt⸗Unterbeamter vom hieſigen Ober» 
Poſtamt nach Schleswig zur Verwendung für den dort zu 
organiſirenden Poſtdienſt abgereiſt. 

— Die „Rhein. Z.“ ſchreibt aus Köln: Dem ſcheiden⸗ 
den Polizei Aſſeſſor Kluge, der mit der Beförderung zum 
Polizeirath nach Donzig verfegt worden, veranſtalteten die 
Bürger Kölns geſtern ein Abſchiedsfeſt, an welchem ſich alle 
Stände betheiligten. Man ehrte in dem Gefeierten den wer 
— feiner humanen Geſinnung allgemein beliebten Beamten 
ten Mitbürger. die öffentlichen Intereſſen vielfach verdien⸗ 


* * 
fen ergehen, wor bi her fenden amllichen Verluſt⸗ 
Sohn des hier verſtorbenen Arbreitete Nachricht, daß der 


B i { i iſ⸗ 
funde fa I, unit. arytoniſten Göpel bei Mif 

e as vom 1. April ab erſcheinende Or 

v. Brauchitſch und Wantrup wird den Titel „Weßren⸗ 

ziſche Zeitung“ führen. Als Redacteur wird einer der letzi⸗ 

gen Kriegsſchauplatz⸗Correſpondenten der „Kreuzztg.“ fungiren. 

Neufahrwaſſer, 22. Febr. Freitag und Sonnabend 
wurde der Theil des Bröſener Wäldchens, welcher der Außer, 
ſten Schanze am Bröſener Wege die freie Ausſicht auf das 

Meer hindert, abgehauen. Gegen die mehrmals geforderte 

Abholzung wenigſtens eines Theiles des Wäldchens auf der 

Weſterplatte wird von competenter Seite hauptſächlich der 

Umſtaud geltend gemacht, daß durch die Bäume der Hafen 

gegen Sturm Schutz erhält. 
*Der Abgeordnete v. Hennig veröffentlicht im „Gr. 
.“ folgende Entgegnung: 

„Dem Landrat v. Young erwidere ich auf feinen „Be ⸗ 
tigung“ überſchriebenen Aufſatz in Nr. 7 des Strasburger 
Kreisblatts Folgendes: 

„i) Meine Interpellation ftügte, ſich auf Thatſachen, die 
mir von Stadtverordneten und Magiſtratsmilgliedern Lauten⸗ 
burgs mitgetheilt wurden und auf eine beglaubigte Abſchrift 
der von mir verleſenen Verfügung des Londraths v. Young. 

Alle die von mir vorgetragenen Umfiände find fpäter durch 

bie der Königl. Regierung zu Marienwerder überreichte Be⸗ 

ſchwerdeſchrift der Stadtverordneten -Verſammlung zu Lau⸗ 
tenburg lediglich beſtätigt worden. Solchen Thalſachen gegen- 
über erſcheinen die Behauptungen des Landraths v. Young: 

„alles, was ich in der Kammer vorgetragen, ſeien even nur 

Verleumdungen geweſen“, durchaus hinfällig. 

„2) Wenn der Landrath v. Poung fetzt beſtreitet, in 
ſeinem früheren, Bericht genannten, Angriff wider mich ge⸗ 
ſagt zu haben, daß ich einen Wahlmann mit einer Klafter 
Torf beſtochen hätte, ſo kann ich nur erwidern, daß bis jetzt 
alle Perſonen, mit denen ich über die Sache geſprochen habe, 
ſeine Worte genau ſo aufgefaßt haben, wie ich. Uebrigens 
muß ich auch die heutige Modification ſeiner früheren Be⸗ 
hauptung biemit öffentlich als eine Unwahrheit be⸗ 
— Niemals habe ich erzählt, daß ein Beſitzer W. 
n B einen Wahlmann mit einer Klafter Torf beſtochen, 
damit er für mich ſtimme. — Iſt dieſe Sache aber bereits 
bei einer früheren Wahl vorgekommen, warum ſteht denn erſt 
jetzt die Beweis aufnahme in Ausſicht? 

„3) Die Herren Krieger auf Karbowo und Abra- 
moweli auf Schwetz werden mir beſtätigen, daß ich bei der 
Verwaltung der Chauſſeebaukaſſe nur in ſo weit betheiligt 
war, daß ich von Zeit zu Zeit mit den beiden Herren gemein, 
ſam die Grundſätze beſprach, nach denen verfahren werden 
ſollte. Die Ausführung hatten dieſe beiden Herren übernom⸗ 
men, da ſie näher bei Strasburg wohnen, als ich. Mit der 
unmittelbaren Kaſſenfübrung habe ich nie etwas zu thun gehabt. 
Dies konnte ich ſchon deshalb gar nicht, weil ich keinen Schlüſſel 
zu dem Geldſchrauke hatte. — Der Zins fuß, welchen wir für die 
bewilligten Anleihen nahmen, mußte ſich natürlich nach dem 

tande des Bankdiscontos richten und haben wir allerdinge 

mu verſchiedenen Zeiten auch ein höheres oder niedrigeres Die: 
conto genommen. Viel mehr als die Bank durften wir nicht 
ehmen, denn die Wechſel, welche wir kauften, mußten bank, 
mäßig ſicher fein. Daß ein Unterſchied im Zinsſatze, le nach 
erſon des Darlehnſuchers gemacht worden wäre, iſt uns 
wahr. — Ich ſelbſt habe zweimal Wechſel bei der Chauſſce⸗ 
baukaſſe begeben. Daß fie ſicher waren, beweiſt ihre Einlö⸗ 
Br und doch habe ich das erſte Mal 6 pCt., das zweit: 
al nur 4 pCt. bezahlt. Auch erinnere ich mich genau, daß 
cb . des Discontos fe ae rind. 
ie legte Anleihe machte, beſchloſſen hatten, * a 

Lease ce damois en Das Geld koſtete dem 


gatlonen etbinge 5 pCt., da es durch Verkauf der öproc. Doli- 
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erlöſt worden war. Wir konnten body aber nicht 
9 infen nehmen, als man uns geben wollte. Wir härten 
be reſſe dcn das Geld todt liegen laſſen müſſen. Außerdem 
t wi dan gar nicht, wie uns der Landrath v. Young deßhalb 
aten tan. Er gehört, feit auf meinen Antrag die Finanz ⸗ 
e 8 aufgelöſt wurde, zu dem Chauſſeebaucomité und hal 
a eueſten Zeit gleichfalls größere Summen aus 


der Chauſſeebaukaſſe zu 4 pCt. verliehen, obſchon dieſes Geld 
dem Kreiſe gleichfalls 5 pCt. koſtet. Sogar heute noch hat 
ein Befiger im Kreiſe eine Summe zu dem Satze von 4 pCt. 
— Feener muß ich hervorheben, daß die Finanzcommiſſion den 
Landrath v. Young niemals befragt hat, wenn ſie eine Aus⸗ 
gabe oder Verleihung machen wollte. Die ihr vom Kreistage 
ertheilte Vollmacht verpflichtete ſie dazu in keiner Weiſe. Auch 
iſt es unwahr, vaß ich 4000 Thlr. gegen Hinterlegung eines 
Wechſels aus der Kaſſe ohne Weiteres entnommen habe. Wie 
ich ſchon oben erwähnte, war ich biezu gar nicht in der Lage, 
da ich gar keinen Schlüſſel zur Kaſſe hatte. Der Sachverhalt 
war vielmehr einfach der, daß ich der Kaffe einen Wedel 
zum Kauf anbot uud daß die Herren Krieger und Abramowski, 
ohne mein Beiſein, beſchloſſen, dieſes Angebot zu acceptiren. 
Sie allein haben auch den zu zahlenden Prozeniſatz beſtimmt. 
Daß das Geld damals, als ich es erhielt, von der Kaſſe ſelbſt 
gebraucht wurde, muß ich auf das Beſtimmteſte in Abrede 
ſtellen. Die Kaſſe iſt allerdings öfter in Verlegenheit ges 
weſen, aber nicht deshalb, weil das Geld verliehen war, ſon⸗ 
dern, weil die Staats- und Provinzial⸗Prämien fpäter eingin⸗ 
gen, als erwartet wurde. Dann haben wir immer Geld von 
der Bauk auf unſern perſbalichen Credit gegen unſere Wechſel 
erhoben und hatte der Kreis dieſes Geld ſtets zu dem billigen 
Bankdiekonto. Zweimal waren dies Summen von 10,000 Thlen. 
Ferner finde ich es ſehr auffallend, daß der Landrath v. Young, 
der, nach feiner eigenen Angabe, meine angeblich ungerecht⸗ 
fertigte Handlungsweiſe ſchon ſeit dem November 1861 kennen 
will, hierüber ſo lange geschwiegen hat und dieſe Sache erſt 
in Folge der von mir im Abgeordnetenhauſe eingebrachten 
Interpellation zur Sprache bringt. Leicht könnte dadurch auf 
ihn der Schein fallen, als ob er ſich an mir wegen dieſer In⸗ 
terpellation rächen wolle. Doch das ſtimmt allerdings nicht 
mit feiner Erklärung, daß er ſich aus meinem Tadel nichts 
mache und in ihm fein Lob finde! Freilich ſcheint dieſe Gleich⸗ 
giltigkeit in Bezug auf mein Urtheil bei dem Landrath von 
Young erſt neuerdings eingetreten zu fein. Als er in den 
Kreis kam, gab er ſich nicht wenig Mütze, mich zu überzeu⸗ 
gen, daß er ein durch und durch liberaler Mann wäre. Das 
hat er mir oft genug verſichert. Endlich habe ich noch zu er⸗ 
widern, daß nur Derienige Rechnungsnotaten beantworten 
kann, dem fle vorgelegt werden. Mir find keine vorgelegt. 
Auf dem vorletzten Kreistage iſt zwar von dieſen Notaten die 
Rede geweſen; der Kreistag hat aber ausdrücklich beſchloſſen, 
daß ihre Erledigung zunächſt dem Rendanten obliege. Daß 
Geld an der Kaſſe fehlt, iſt lediglich eine beweisloſe Behaup⸗ 
tung, die ich übrigens durchaus beſtreite. Plonchott, am 18. 
Februar 1864. Hennig.“ 

— Da in Münſter nach der „Z. K.“ keine Königliche 
Polizei- Direction exiſtirt, fo iſt die Nachricht des Grau⸗ 
denzer Blattes von der Ernennung des Herrn v. Young 
eine irrige. 

Elbing, 22. Februar. Der „N. E. A.“ ſchreibt: Die 
im Verlage der Neumann-Hartmann'ſchen Buchhandlung hier 
erſchienene Breſchüre: „Die Ereigniſſe in Schleswig⸗Holſtein“ 
wurde kurz vor ihrer Ausgabe von Seiten der Königl. Staats- 
anwaltſchaft inhibirt, heute jedoch wieder freigegeben. Eine 
förmliche Beſchlagnahme derſelben konnte deßhalb nicht erfol- 
gen, weil die Schrift überhaupt noch nicht verbreitet war, die 
darauf bezügliche, von den „Alt. Elb. Anz.“ gebrachte Notiz 
iſt daher als unrichtig zu bezeichnen. Wir benutzen dieſe Ver⸗ 
anlaſſung, unſern Leſern das vortreffliche kleine Schriftchen 
aufs Neue beſtens zu empfehlen. 

Königsberg, 18. Febr. Hier ſtarb einer der geachtet⸗ 
ften Kaufleute unſerer Stadt, Geh Commerzienrath Schnell, 
in weiteren Kreiſen als Abgeordneter Königsbergs auf dem 
deutſchen Handelstage bekannt. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 23. Februar 1864. Aufgegeben 2 Uhr 6 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr — Min. 
Letzt. Ers. 


Letzt. Ers 

Roggen feſt, Preuß. Rentenbr. 967 | 96% 
los . . . 345 | 34% [63 Weſtpr. Pfoͤbr. 834 837 
Februar⸗März 341 344 4% do. o,. 934 — 
Frühjahr.. 345 | 34% [Danziger Privatbk. — 98 
Spiritus Feb... 13% | 13% Oſtpr. Pfandbriefe 84% | 84% 
Rübbl do... 411% | 11%,,1Deftr. Credit⸗Actien 747 741 
Staatsſchuldſcheine 888 88% Nationale 66 
44% 56er. Anleihe 994 | 994 [Ruſſ. Banknoten 854 


85 
5% 59er. Br. Anl, 104% | 1045 [Wechſelc. London 6. 191 ze 

Hamburg, 22. Februar. OGetreidemarkt unverän⸗ 
dert flau; loco geringes Geſchäft zu nachgebenden Preiſen. 
Weizen auswärts ganz vernachläſſigt. — Oſtſee⸗Roggen 
unverändert. — Oel file, Mai 24%, October 24%. — 
Kaffee verkauft 1000 Sack Diverſe. 

Amſterdam, 22. Februar. Oetreidemarkt. (Schluß 
bericht.) Weizen matt. — Roggen loco preishaltend, Ter⸗ 
mine matt. Raps April 68. Rüböl Mai 39, Herbſt 40. 

London, 22. Februar. Getreidemarkt. (Schlutzbe⸗ 
licht.) Eagliſcher Weizen unverkäuflich, weil zu theureren 
Preiſen gehalten, Gerſte langſam, Bohnen und Erbſen 
einen Schilling niedriger. Hafer matt. — Nebel. 

"oudon, 22. Februar. Silber 61¼ — 61%. Türki⸗ 
Ihe Conſols 49%. — Conſols 91%. 1% Epiner 45%. 

„eritaner 41½. 5% Ruſſen 92. Neue Ruſſen 88. Sar⸗ 
ointer 84. 

Liverpool, 22. Februar. Baumwolle: 5000 Ballen 
Amſatz. Markt ruhig, Preiſe feſt. 

Paris, 22. Februar. 3 4 Rente 66, 45. Italieniſche 5% 
Rente 67, 85. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% Spanier 
49. 1% Spanier 45 ¼. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 412, 50 Credit⸗mob.⸗Actien 1047, 50. Lombr. Eiſen⸗ 
babhn⸗Actien 516, 25. 

Produttenmarkte. 
Danzig, den 23. Februar. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127 — 128/29 — 

130/1—132/4/68 nach Qualität 58/60 — 61/621 — 63/64 

——6414/6714,69 r; dunkelbunt, ord. glaſig 125.7 — 

128,318 von 55,57% 59/61 C. Alles Yar 858. 
Roggen 121— 127/88 von 34 — 36 Yu r 125 f. 
Erbſen von 35/36 — 40/42 . 
Serite kleine 106/108 — 110/112 & von 25/26 29 CH, große 

110/112 — 114/118 U von 27 — 29,31/31¼ Yu 
Spiritus 12 4 Zar 8000 2 

piritus 12%, Tr. 

„„ Wetter: ſchön und milde. Wind: 
Südweſt, 

Behufs Complettirung eingetroffener Dampfer zeigte ſich 
der heutige Markt feſt für die Weizenpreiſe und find 100 Laſt 
gehandelt. 128,98 blauſpisig 2 320; 126, 126/74 bunt 
, 350, 355; 1318 bunt bezogen I 350; 127/8, 128, 
1294 hellfarbig 2 367. 4 372, A 3/5; 127, 1308 desal. 
, 375; 1328 gut bunt ZZ 387 ½ 1334 hellbunt ZZ 400; 
131/28 fein glafig, 1328 hochbunt 2 405. Alles Par 
858. — Roggen feſt, 1188 „ 201; 124.58 213; 1278 
1 214%; 127/88 ½ 216. Alles 2 81% f. — Grüne 


Erbſen 2 222. — 1134 große Gerſte T 180. — Spi⸗ 
ritus 12% g. bezahlt. 

Königsberg, 22. Febr. (K. H. Z.) Wind: SO. + 2. 
Heizen unverändert matt, hochbunter 125 — 129 4 54 — 
59 F, bunter 125 — 1268 52% , rother 123—1248 
50 % bez. — Roggen matt, loco 122 — 1278 32%, — 
34 En bez., Termine ſtille, 80 8 er Frübiahr 36% Gu 
Br., 35% S Gd., 120 U Yar Mai- Juni 36% u Br., 
35% i Gd. — Gerſte matt, große 109 — 1108 28 x, 
kleine 104 — 1058 25 ½ Au bez. — Hafer flau, loco 70 
— 908 16 24 x Br., 508 Year Frühjahr 21 u Br., 
20 . Gd. — Erbſen flau, weiße Koch⸗ 37—38 K bez., 
graue 34 — 40 u, grüne 34 — 38 % Br. — Bohnen 
41 — 46 ½% Sr. bez. — Wicken 30 — 37 , bez. — Lein⸗ 
fast geſchäftslos, feine 108 — 112 8 70 — 85 u, mittel 
104 — 112 4 50 — 70 A Br. — Timotheumſaat 4— 6 
* de C. Br. — Leinzl 13 r — Rübzl 11 Ag dr 
GR. Br. Leinkuchen 52 — 53 % — Rübkuchen 50 „Gu 
que. C. Br. — Spiritus. Den 22 Febraar loco Ver⸗ 
käufer 13% ., Käufer 12% Ag ohne Faß; Mr Fe 
bruar Verkäufer 13% ohne Faß; Mr Frühlahr Ver⸗ 
täufer 14% ., Käufer 14% . incl. Faß Jar 8000 
pCt. Fralles. 

Bromberg, 22. Febr. Wind: Süd. + 60. — Koch⸗ 
erbſen 28 30 &. — Futtererbſen 26 — 28 &. — 
Gerſte, große 24 — 26 RG, kleine 20 —22 * — Spiri⸗ 
tus 12½ Rg Yar 8000 pCt. 

Stettin 22. Februar. (Oſtſ. Zig.) Weizen unverändert, 
loco r 858 gelber 491% — 51% & bez., geringer 47 
. bez., Poln. 50—51 & bez, 83/85 8 gelber vir Frühi. 
52 . Br., 51% Ag Gd., Mai» Juni 53 Rg bez, 52% 
Ag Gd., Juni» Juli 54 Gd., Zuli» Aug. 55 K Gd. — 
Roggen Anfangs feſt, ſchließt matt, Par 20008 loco 32% 
— 33 K bez., Frühf. 33%, 33 . dez. u. Br., Mai 34 ¼ 
N bez., Mais Juni 34, 33% Ag bez. u. Gd., Juli⸗ Aug. 
34% . Gd. u. Br. — Gerſte, Märk. 2 708 loca 28 &. 
bez. — Hafer 47/508 Jar Frühl. 23% . Br., 23 ¼ &. 
Gd. — Erbſen, Koch- 35% Ag bez. — Rüböl höher ges 
halten, loco 11 , Br., 10% N. Gd., April⸗Mai 11 K. 
Br., 10% g. Gd., Sept.» Oct. 11½ Ag Br., % Re Gd. 
— Spiritus matt, loco 13% Rg bez., Febr. März 13%, 
W bez., 13% N. Gd., Brühl. 13% t Br., Mai» Juni 
13% M Gd. — Leinſamen, Pernauer 12% &. bez., Nie 

aer 12% Rg bez. — Hering ſteigend, Schott. cromn und 
fullbr. 13% Rg tr. bez., / Ag Gd., % . Br., Ihlen⸗ 
7% & tr. bez., Groß Berger 55, Rg tr. bez. 

Berlin, 22. Februar. Weizen Me 2100 Pfund loco 
47-56 & nach Qual,, gelb. uckermärker 5) , ab Bahn 
635 ord. gelb. mecklenb. 41 Ag do. — Roggen Mar 20 
Pfund loco 79/808 34½ Ag ab Bahn bez., erg. 34% — 
35 N. do., 81/838 34% — 34%, 3 do., ſchwimmend 4 
Lad. verwintert 81/822 u. 83/848 34% . do., Febr. 34— 
34% M bez., Frühi. 34½ — 34½ Ag bez., Br. u. Gd., 
Juli⸗Aug. 36% — 37 & bez. u. Br., Aug. Sept. 37 % 3 
bez. — Gerſte große 28 —34 M., kleine do. — Hafer 
loco 22 — 23% Ag nach Qual., Juli⸗Aug. 24% *. Br., 
Aug.» Sept. 24% Kg Br. — Erbſen Kochwaare 35 — 48 
N — Winterraps 84 & nominell. — Winterrübſen 
82 N Br., 80 % Gd. — Rüäbol r 100 Pfund ohne 
Faß loco flüſſiges 11% . Br., gefrorenes 111 N bez. 
u. Br., Febr. 11 11 ¼ & bez. u. Gd., 11½ 3 Br., 
Juli⸗Aug. 11% bez., Sept. ⸗ Oct. 11% — 11% % Ag 
bez. u. Br., 11% Gd. — Leinöl e 100 Pfund 
ohne Faß loco 13 ½ — Spiritus loco ohne Faß 13% 
& bez., Febr. 13% — 13% RG bez., Br. u. Gd., Yulis 
Aug. 15 —14¼.—15 Ag. bez., Br. u. Gd., Aug.⸗ Sept. 15 ½ 
—157¼% & bez. — Mehl. Wir notiren: Weizenmehl Nr. 
0. 3½ 3% &&, Nr 0. und 1. 3% 3% & — Nog⸗ 
genmeh! Nr. 0. 2% — 24 M, Nr. 0. und 1. 2 — 2% 
* Yar CA. unverſteuert. 

Schiffs⸗Nacprichten. 

Helſingör, 17. Febr. Die Bark „Präſident von Blu⸗ 
menthal“, Papiſt, aus und nach Danzig, von einem frau zöſi⸗ 
ſchen Hafen in Ballaſt, wurde heute früh 3 Uhr auf hieſiger 
Rhede von einem däniſchen Kriegsſchiff genommen und ging 
gleich nach Copenhagen weiter. 

Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 22. Februar. 
1 J. Silverwood, Pacific (S D.), Hull, 
aſt. 


Den 23. Februar. Wind WSW. 
5 n A. 14285 Pal SD.), Leith, Ei⸗ 
en. — G. Cra emora .), Leit ' inge. 
* e 
Fondsbörse. 

Berlin, 22, Februar, 


B . 3. & 
Berlin-Anh,E,-A. 1150 149 1 Staatsanl. 53 954 — 
Berlin-Hamburg — 1235 | Staatsschuldscheine | 89 | 83% 
Borlin-Potsd.-Magad. 183 |182 ] Staats-Pr.-Anl. 1855[120% 119% 


Ball 


Berlin-Stettin Pr,-O.| — — | Ostpreuss, Pfandbr, | 84 84% 
do, U. Ser, | — | 924 | Pommersche 34% do.] 88K 88% 
do, III. Ser,| 93 | 92; do. do. 4 84 — 

Oberschl. Litt. A. u. C1474 146 | Posensche do. 4% — — 
do, Litt. B. — — do. do, neue 934 — 

Ocstarr.-Frz,-Stb. 19 — Westpr, do. 33 837 83 

Insk, b. Stgl. 5. Anl.] 79; 78; do, 4 934 93 

Russ.-Poln, Sch,-Ob,| — 72 Pomm. Bentenbr, — | 963 

Cert. Litt, A. 300 4, | — | 83% | Posensche do. 944 93% 

do. Litt. B. 200 . — | — | Preuss. do. 961 95 

Pfär, i. S.-R. 801] — Pr. Bank-Anth.-S. — 1122% 

Part-Obi, 500 fl. 86%] 85% Danziger Privatbank] 984) — 

Freiw, Anleihe 1034| — I Königsberger do, | — | 99% 

5%Stastsanl, v. 59 1044/1044 | Posener do. — | 914 

St.-Anl. 4/5/99 f »9% | Disc.-Comm,-Anth. 94 93 

Staatsanl. 56 99%] 99% | Ausl. Goldm. a5 | — I1008 

Wechsel-Cours. 

Amsterdam kurz 142% 142 Paris 2 Mon, 791 79 
do. do. 2 Mon. 14 141 [Wien öst. Währ. 8 T. 83% 83% 
Hamburg kurz 4517 151% [Petersburg 3 W. 94:| 94% 
do, do. 2 Mon. — [1504 [Warschau90 SR. 8 T. | 854) 85 
Londen 3 Mon, 15. 1955. 1921 Bremen 8T 100.56. III 105 


FWautlten-Machrichteg. 

Verlobungen: Frl. Jeanette Grün mit Hrn. Kauf⸗ 
mann Simon Hirſchberg (Rehden⸗Mewe). 

Trauungen: Hr. Rudolf Claſſen mit Frl. Minna 
Weiß (Tilſit); Hr. Robert Koch mit Frl. Hulda Kornſtein 
(Müblhauſen); Hr. Kaufmann Adolph Richter mit Frl. Ida 
Keudelbacher (Inſterburg). 

Verantwortlicher Revacteur P. Rickert in Danzig. 


WMeteorologiſche Wenpachirugen. 


2 3 Baromi, 1 
EE Therm. im 1 
23 Stand in ern Wind und Wetter. 
68% Par.⸗Lin.] Freien. | 
22 4 335,97 | +3,56 Südl. flau, hell und ſchon. 
2 8 338773 | +03 do. do. . 

12 339,21 | +19 | do. do. do. 


1 eute e 11 n entschliet ö 


nach längeren Leiden unser Gatta, | 
Vater und Schwiegervater, der Kauf- 
mann A. Mairsohn in seinem 50 | 
Lebensjahre, Dies zeigen Freunden und ' 
Bekannten statt jeder besonderen Mel- 
dung tief betrübt an 
die Hinterbliebenen. 
81 Culm, 22 Februar 1864. 19854] 
2 der Steinmehmeiſter Ro | h’ihen Con⸗ 
cursſache ſollen verſchiedene Forderungen 
des Cridars, in Betreff deren eine genauere 
Beſchreibung, jo wie die Beweis dokumente in 
unſerem Bureau V eingeſehen werden können, 
in dem auf 3 19866 
den 3. März er., 
Vormittags 113 Uhr, 
immer No. 15, vor dem Herrn Gerichts rath 
aris anberaumten Termin meiſibietend 
verkauft werden. 
anzig, den 13. Februar 1884. 


D 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung 
Bei mir gingen ein: 


Karten von Zütland, 


mit einer Special⸗Karte der Umgegend von 


Kolding mw Friedericia. 


Preis 10 Sar. [9867] 


L. G. Homann inDangig. 


Jopengaſſe 19. 


Ktiegsſchauplatz. 


Neymanıs Special⸗Karte. Maaßſtab 200,000 
Sectionen Rendsburg, Flensburg u. Apen⸗ 
trade a 10 82 

Petermauns Specialkarte von Südſchleswig. 
M. 1 0, a 12 Ge 


— Specialkarte von Nordſchleswig, M. 150,000, 
mit den Düppler Höhen, M. 1: 5,000, 
Preis 10 Hr 

Handtkes Karte von Holftein, Lauenburg und 
Schleswig M. 1: 600,000, Preis 20 Hr 

Engelhardt, Karte von Schleswig, Holitein 
u. Lauenburg. M. 1: 600, 00. Preis 15 8% 

Kiepert, Karte von Dänemark, Preis 20 pr 

Tiverſe andere Karten zum Preiſe von 2%, 3, 
4, 5, 75 und 8 , 

ſind wieder eingetroffen bei 19793} 


E. Doubberck, 


Buch- und Kunſthandlung, Langgaſſe 35. 


Eine Mühlenpachtung 


wird von einem e e Pächter geſucht. 


ach, Danzig, 
197981] Hundegaſſe 22. 


Extra feiner Mocca Dampf - Caffee, 


extra feiner Java-Dampf- Caffee, 
in /f, / und 4 Paqueten 
C. W. H. Schubert, 
98701 Hundegasse 15. 
Ein faſt neuer Flügel iſt zu ver⸗ 
kaufen oder gegen ein Piano zu 
vertauſchen Kohlenmarkt 3“. 19374) 


Kümmel: und Pfeffermünz⸗Oel, 
doppelt rectifizirt, aus einer renommirten Fabrik, 
zum billigſten F brikpreiſe zu haben Hundegaſſe 
22, 2 Treppen hoch. 9868 


Friſcher geruchfreier Süd⸗ 


empf. 


zur Cönſervirung des Leders em⸗ 
ſeethran eh, das Bunt 18 e 
19854 E. H. Nötzel. 


Schöne friſche Leinkuchen 


offerire bei Abnahme von größeren Partien 

zum Preiſe von 57%, Sgr. pro Etr. ab 

Dirſchau. 8 9819] 
J. J. Lebenstein, 


c Aechten Getreide-Kümmel à 
pr. Urt. 9 %, ſo wie feinste Créme 
van Trup, Elixir ad longam vitam, 
Malakofi, Punsch-Essenzen, Rums, 


Arraes, u. Cognacs in belannter Güte zu 
den billigſten Preiſen, empfiehlt 


F. L. J e ch e, 


19839] 2. Damm No. 16. 
Triſche Kieler Sprotten 
® und Aſtrachaner Perl⸗ 
Caviar erhielt u. empfiehlt 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


eue Muscat⸗ Datteln, 
vorzüglich ſchön, erhielt 
A. Fast, Laugcumarkt 34. 
Reuen, weißen, gelben, ſchwediſchen Klee · 
ſaamen, ſranzoſiſche Luzerne, Toymothee, 
Koyyras, Schafſchwingel, Runkel⸗, Zucker⸗ und 
Sledruben, empfiehlt in den deſten Qualuaten 


billigſt 4 684 
ul R. Baecker in Mewe. 


Bar: ſriſche Rübtuchen und Leinkuchen em⸗ 
pfiehit frei ab den Bahnböſen biliuit 
19693) R. Baecker in Mewe. 


Frisch gebrannter Kalk 
ist aus meiner Adulbremierei bei 
Legan und Langgarten 107 stets 
cu haben. C. H. Domanski Wit! 


Hamburg ⸗Amerikaniſche Pac tfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Direrte Poſt-Dampiſchiffſahrt zwiſchen 


Hamburg und Mew⸗Jork, 


eventuell Southampton anlaufenv: t 
Poſt⸗Dampfſchiff Germania, Capt. Ehlers, am Sonnabend, den 3. März. 
” Teutonia, Capt. Haack, am Sonnabend, den 19. März. 
” Hammouia, Capt. Schwenſen, am Sonnabend, den 2. April. 


5 Boruffia, Capt. Meyer, am Sonnabend, den 16. April. 
7 Saxonia, Capt. Trautmann, am Sonnabend, den 30. April 
7 Bavaria, Capt. Taube, am Sonnabend, den 14. Mai. 
Erſte Kafſute. Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. 
Fracht L 2. 10 für ordinaire, L 3. 10. für feine Güter pr. ton von 40 hamb, Cubitfuß 


mit 15 2 Primage, 
Paſſagepreiſe: Nach New⸗ork Pr. Ext. * 150, Pr. Ert. 100, Pr. Ert. & 60. 
Mach Sonthamptou & 4, 2. 10, E I. 8. 
Näheres zu erfahren bei uguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
fo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließung 
—— für vorſtehende Schiffe nur ausfchließlich allein bevollmächtigten Ge⸗ 
neral⸗Agenten 


H. C. Platzmann in Berlin, 


Louiſenſtraße 2, 
De un deſſenſeits in den Provinzen angeſtellten und conceffionirten Haupt⸗ und Special: 
genten. 
P. S. Wegen Uebernahme von Agenturen in 
falls an den vorgenannten General-Agenten zu wenden. ! 
Ferner expedirt der obengenannte General⸗Agent durch Vermittelung des Herrn Auguft 
Bolten, Wm. Millers Nachfolger in Hamburg vom 1. April an, am 1. und 15, eines 
jeden Monats Packetſchiffe direct von Hamburg nach Quebec. 
— — ——— —ñ—ʒͤ— nn 


— 


den Provinzen beliebe man ſic eben 
1 0 


— 


— Ye 


Neuer dokumentaler Beweis 


von den, den Körper eonfervirenden Eigenſchaften eines Geſundheits 
Getränkes. 


Mehrere Zeitungen brachten in ihren Redactionsſpalten folgende Notiz: 

„In Badow, im Mecklenburgiſchen, iſt ein Schmiedemeiſter, der 
durch wiederholten heftigen Blutſturz dermaßen an Kräften verloren 
hatte, daß man ihn bereits aufgegeben, durch die Freundlichkeit ſei⸗ 

nes Gutsherrn, — Hrn. v. Döring — vermittelſt Anwendung 

3 des H o ffiſchen Malz⸗Extraktes aus der Brauerei Neue Wilhelms⸗ 
ſtraße Nr. 1 in Berlin, glücklich gerettet worden. Vor einem halben 
Jahre glich er noch einer lebendigen Leiche, er ſprach mit kaum ver⸗ 
nehmlicher Stimme, ſeine Seelenkräfte waren in demſelben Maße 
ſchwach und ſtumpf. Durch den mehrwöchentlichen Genuß des oben⸗ 
genannten, ihm freundlichſt gewährten Geſundheitsbieres, das Herr 
Gutsbeſitzer von Döring direct vom Herrn Hoflieferanten Hoff 
in Berlin bezieht, iſt der ſonſt brave Meiſter förmlich aufgelebt und 
jetzt wieder friſch und munter zur großen Verwunderung ſeiner Be⸗ 
kannten und Nachbarn.“ 


Niederlage fuͤr Danzig und Umgegend bei 
A. Fast in Danzig, Langenmarkt 34. 


Kleeſaamen 
in weißer, rother und gelber Waare, Steinklee, Incar⸗ 
natklee, Schwedische: Klee, Thymothee, ächte neue franz. 
Luzerne, Sandluzerne, Spörgel, Engl., Franz. u. Ital. 
Rygras, Knaulgras, Honig⸗ und Fioringras, gelbe und 
blaue Lupinen, Pferdezahnmais, Möhren⸗ und Runkel⸗ 
rübenſaamen, jo wie Thiergartenmiſchung, empfehle un⸗ 
ter Garantie der Keimfähigkeit zu den billigſten Prei⸗ 


19542] 


fen; ebenfalls erwähne ich noch, daß ich alle dieſe Saͤme⸗ 


reien in jeder beliebigen Quantität kaufe. 
4% Julius Kuntze in Marienwerder. 


Friedrich- Wilhelm - Schützen - Haus. 
Mittwoch, den 24. d. Mi, ſechstes 


Abonnements-Concert. 
n O GER A NUN: 


Grosser Marsch v. Schubert. | 
Ouverture zur Oper „Titus“ won Mozart. 
Grosses Potpourri a. d. Op. „Der Freischütz“ (Solo für Clarinette), 
arrangirt und vorgetragen von Herrn Kröps eh. 

Finale aus „Oberon“ von C. M. W 
Lied ohne! Worte v. Winkler. £ 
Ouverture z. „Lodoiska“ v. Cherubini. 
„Der Himmel im Thale“ für Piston v. Marschner. 
Zigeunerleben v. R. Schumann. 
Erinnerung an Richard Wagner v. Hamm, 

Billets ad Sor ſind iu der Slumengade de Herrn J. 
gaſſen⸗ und Gerbergaſſen⸗Ecke zu haben. Aufang 7 Uhr. 

L. Laade. 


inſchz : ſtehen 100: 
In Goſchin bei Prauſt lr gane 
eignete Runerſchafe zum Verkauf, von denen ein 
Theil ſchon jetzt, der andere nach der Schur 
abgegeben werden kann. 1984 


Wii 


Nadike, Laug⸗ 
19835 


lle Arten Gemüſe⸗ und Blumen⸗Sämereien 

empfehle zu den billigſten Preiſen und gebe 
Preise Verzeihuilje darüber gratis aus in meiner 
Gärtnerei, Langgarten 27, und in der Blumen⸗ 
Halle Heilg. Gaſſe 151, woſelbſt auch Beſtellun⸗ 
gen angenommen werden. 


A. Lenz, 


8862 Kunſt⸗ und Hanveiswärtner, 
Ein Lehrling für ein Commiſſions⸗, Getreide⸗ 
und Agentut⸗Geſchäft wird ſofort geiucht, 
Selbſtgeſchriebene Ayreſſen werden unter Cbiſſre 
9709 in der Expedition dieſer Zeitung entge⸗ 
gengenommen. | 


— 


Ein Haus in guter Stadtgegend, ſolide ge 
baut, weiches einen ſicheren Ertrag gewahrt, 
mit feſten Hypotheken, ſoll gegen ein Gul vertauscht 
werden, und kann nöthigenfall$ bis 14, 

zugezahlt werden. Adr. neoſt genauem Anſchlag 
werden von dem Hausbeſitzer F. Leubuſcher 
in Berlin, Dennewißſtr. 36, entgegen genommen 
und Agenten jeder Art verbeten. [9789] 


ipricht, wird zum 1. 


Für Gärtner. 
Ein Garten innerhalb der Stadt 
nebſt Wohnung, in welchem ſeit 
Jahren Handelsgärtnerei betrieben, 
it Oſtern zu verpachten. Näheres 
4. Damm No. 6. 


9873 
ine viele Jabre im Beirizbe geweſene Bier⸗ 
brauerei, zum Theil mit Gerätbſchaſten, 


Darre, Malztenne, Speicher, Stallungen und 
neuem maſſiven Wohnhauſe, in einer Kreisſtadt 
belegen, iſt ſofort zu verkaufen. 

Näheres hierüber theilt auf frankirte An⸗ 
fragen mit der Kaufmann Carl Eitner in 
Culm a / W. 19:05) 


Königl. Preuß. Fotterie- 


Los- Antheile aus 3. Kl. 129, Lotterie, Je, es, 
„ „U, N u. ſ. w. verſendet am 
billig ſte 1 10% * 14 f. erſ 268 


A. Cartellieri in Stettin. 
Steinkohlen. 


Beste] Kamin - Kohlen, 
die für Haushaltungen empfehle, wer- 
den in jeder Quantität zum billigsten 
Preise frei an die Thüre geliefert. 


A. Wolfheim, Kalkort 27. 


Ein Stutz Flügel, 61 Oclaven Umfang und 
nur 5% Fuß lang, iſt Langgaſſe 35 9 zu 
9853 


vertauſen. 


600 Ag. Nino zu bejtätigen in Danzig Breit 
gaſſe 64, 3 Tr. hoch. 19840 


f Ein junges Mädchen aus achtbarer Familie, 


das mehrere Jahre einer Wirthſchaft auf 
dem Lande vorgeſtanden, wünſcht zum 1. April 
eine Stelle derſelben Art zu übernehmen. Na⸗ 
here Auskunft wird ertheilt Pfefferſtadt N 
19850 


in den Vormittagsſtunden. 
Re en .. 


7 Eis tüchtiger, gut empfohlener 
Commis finder in einem beden⸗ N 
tenden Tuchgeſchäft eine Stelle durch 


Joh. Schultz in Elbing, 
Makler. 


1 
7 


2 


& Wirthin, in allen Branchen erfahren, 
deſonders im Kochen und Backen, welche 
viele Jahre als Wirtin großen Wirchſchaften 
vorgeſtanden hat, wünſcht vom 1. April eine 
Stelle. Näheres Holzgaſſe 2, die erſte Thure 
oben. 19038 


Ein gebildetes junges Mädchen, welches die 
Beaufſichtigung der Kinder überneh nen 
will, gleichzeitig den erſten Unterricht ertheilen 
kann, Handarbeiten veritebt und fran önſch 
2 April geſucht. Adreſſen 
werden entgegen genommen in der Expeoltlon 
dieſer Zeitung unter C. W. 9713. 
N Leute, zur Erlernung kaufmänniſcher 
Geſchäfte, werden in meinem Placements⸗ 
Eommiſftons⸗Comptoir, Röpergaſſe 15 verlangt. 
Baumann. a 19739) 


Ein unverheiratheter, militairfreier Wirth: 
ſchafts⸗Inſpeclor ſucht eine Stelle. Zu er⸗ 
fragen in der Exped. bieſer Zig. unt. No. 9466. 


Den Herren Gutsbeſitzern 


empfiehlt ud ein milttacfc. unverheicutgeter 
Wirtoſchafts⸗Beumter, jur Uesernahme ener 
Injpecior- oder Rechnungsführernelle auf einem 
geöperen Gute. Derselbe ſpricht auch polniſch 
und konnte auf Wunſch ſonleich oder 1. A. il 
er, eintreten. 1 [9262] 

Gejällige Offerten bittet poste restante 
sub N, » Königsberg i. P. aufjugeven 
Cin junger Mann, Hauslehrer, z. Z. noch 

activ, ſucht zum I. April ein anberweitiges 
gleiches Engagement. Unterricht kaun in fremden 
Sprachen, ſo wie in der Muſik ertheilt werden. 
Gefällige Adreſſen wolle man unter der Chigr⸗ 
I. H. poste restante Krodow, Welpe, jeuden. 


Ein Lehrling far ein hieſiges Leinen und 
Nanufactur, Waacen⸗Geſchaft wies zu Oſtern 
d. J. geſucht. Näheres in der Egpe dition vie: 
ſer Zenung. 19351] 


. N einer Apotheke einer größeren Brovinziuls 


ſtadt fit die Stelle eines Yeprli.igs vacant, 
Reflectanten erfahren das Nähere in der Exped. 
dieſer Zeitung. (%o 


Ute empfiehlt ſich hiermit dem vereyr> 
ten Pubatum als Lehrerin in der engliſchen 
Sprache und im Klavielſpielen. Sprechſtunden, 
Vormutags von 11 bie 1 Uhr. 

Louiſe Nockel, 
Heiligegeiſtaalſe 52, 1 Treppe boch. (9865 
er landwirthſchaftliche Verein Zoppot feiert 
jein Suſtungsfeſt am Freitag, den 26. 

Februar, Nachminags 4 lor, in reis’ 
Potel daſelbſt. 19758; 


Der Vorſtand. 
a Herr Zurn am nächten Freitag con⸗ 
ceriizt, wird mein Senfonie⸗Concect in 
dieſer Woche ausfallen. 
Danzig, den 23. Februar 83 


——— ͤ ZAM——̃ — — 


Dounecſtag, den 23. d. Wits., Abends 
von 6 — 7 Bibiiothefitunde, dann Vortrag d 3 
gerin Dr. Liſſaner über „die Tetutwäſſer 
Danzigs. 


Der Vorſtand. 19852 
. NI 172 
Stadi- Theater. 
Mittwoch, den 24. Februar, (Ab, aus p.) 
Ben fiz für Herrn Stigele. Tanuhäufer, 
Große Oper in 5 Alten von R. Wasner. 
Douneritag, den 25. Febr. (5. Abo. Io. 10), 


Zum erſten Male: Eglautine. Schauſpiel 
in 4 Acten von Cduard Mantair. 15 


Drud and Verlag von X. . Aafe maln 
in Danzig. 


